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Deutsches Reich .
Sozialdemokratische Znseraten -Praxis .

Tie „ Ziltauer Morgenzeitung " macht Mitteilung von
.einem sehr merkwürdigen Verfahren des sozialdemokrati¬

schen „Verlages des B e z u g s q n c l l e n - V er z e i ch n i s -
ses R - Ulbricht in Dresden .

" Es scheint sich da um eine
Organisation zu .handeln , an der eine große Anzahl so¬
zialdemokratischer Blätter von Ostpreußen bis ins Elsaß
beteiligt ist . Ein Annvncenakquisiteur der Firma hat
auch in Zittau gearbeitet , um für die sozialdemokratische
„Zittauer Volkszeitung " Inserate zu gewinnen . Tie klei¬
nen Händler können 1 a nicht etwa e i n Inserat ausgeben,
sondern sie müssen siz verpflichten , das Inserat sür das
ganze Jahr zu geben, sie dürfen während dieses Jahres
weder eine Aenderung , noch eine Annullierung vornehmen,
nnd wenn sie drei Monate vor Wlauf des Vertrages nicht
in . einem eingeschriebenen Brief kündigen, so laust das
Inserat ein Jahr weiter . Rabatt gibt es dabei nicht.
Es ist klar, daß man Inserate unter so rigorosen Beding¬
ungen nur bekommen kann, wenn der Geschäftsinhaber
Angst vor einem Boykott der Arbetterknndjchaft hat . Nun
erzählt die „ Zitkauer Morgenzeüung " folgenden Spezial -
iall .

"

: „Tie Frau eines gewerblichen Arbeiters , die ein ganz
kleines .Ladengeschäft betreibt , ist von dem Ulbrichtschen
Agenten ausgesucht worden . Er .. erzählte ihr, daß das
Inserat nur eine Mark koste, ließ sie in dem Glauben , daß
-es sich nur um ein einmaliges Inserat handle , nnd da
sie in der Küche beschäftigt war , forderte sie ihn schließlich ,
als er so eifrig zuredete , aus, ihr das Inserat aufzuschreibe» .
Als sie zurückkam , legte er . ihr den Bestellschein zur Unter¬
schrift vor ; den Betrag von einer Mark anzunehmen ver¬
weigerte er , da er später einkassiert würde , nnd empfahl
sich . Tie Frau las dann die Kopie des Bestellscheins und

- sah zu ihrem Schrecken , daß sie sich sür das ganze Jahr
verpflichtet und eine Schuld von 156 Mark (die Zeitung
erscheint dreimal wöchentlich ) , eingegangen war . Sie ging
sofort zur „ Zittauer Volksztg .

"
. Tort wurde ihr erklärt ,

inan könne in der Sache nichts tun , sie solle nach Dresden
schreiben . Sie tat dies , bat nm Annullierung des Auf¬
trags — ohne Erfolg . Tie Frau ließ noch einmal - durch
ein Bureau hinschreiben, legte dar , daß sie bei Aufgabe
des Inserats irregeführt worden sei , daß sie bei ihrem

Freitag , den S » . November ISIS

ganzen Einkommen und ihrer Mittellosigkeit einen solchen
Betrag nicht zahlen könne, das Inserat ohnedies für sie
wertlos sei, da ihr kleines Geschäft in einem der abge¬
legensten Teile der Stadt liege. Sie bat , lllbrichr möge
sich mit einem Monatsbelrage in .Höhe von 13 Mark be¬
gnügen . Wieder ohne Erfolg . Als das Inserat zum ersten
Male erschien , erhielt sie znwi Tage darauf die Aufforder¬
ung , den Betrag für das erste Vierteljahr , also. 39 Mark ,
nach Dresden einznsenden . Inzwischen hatte sie den Mut
gefaßt , ihren Mann , einen gewerkschaftlich orga¬
nisierten Arbeiter , in das Unglück einzuweihen.
Sie hatre bisher Angst gehabt, ihm davon Mitteilung zu
machen. Tic Angst war so groß , daß sie ihm die Mitteil¬
ung von der Geschichte in einem zwöli Setten langen
Brief machte , den er, als er von der Arbeit heimkehrte,
vorfand . Sie selbst wartete seine Entscheidung bei Bekann¬
ten ab . Ter Ehemann ging darauf in die „ Zittauer Volks-
zcitung " und bat den Redakteur Sch . unter Hinweis darauf ,
daß er selber der sozialdemokratischen Partei nahestehe, die
Sache gütlich zu ordnen . Jede bürgerliche Zeitung ,
so bemerkte er , würde , wenn es sich uni einen Irrtum
handle , a n st a n dSlo s in die Aufhebung des A u f -
träges willigen . Herr Sch . muß wohl über die Me - '

thode der Jnseratcngewinnung für das Bezugs -
qucllenverzeichnis bereits unterrichtet gewesen sein ,
denn er äußerte : Tiefes Treiben ekelt mich an !
.Herr Sch . erklärte sich bereit , über die Angelegenheit Rück¬
sprache. mit dem Geschäftsführer zu nehmen . Er bestellte
den Mann auf den nächsten Tag wieder hin , erklärte ihm
dann aber , er könne nicht Helsen. „ Ter Vertrag ist rechts¬
gültig , verklagen Sie die Firma !" Ms die Zahlungs¬
aufforderung eingctroffen war , ließ der Ehemann tags da¬
rauf seine Frau der Firma mittels eingeschriebenen Brie¬
ses eine Antwort erteilen , die Hörner und Zähne hatte .
Dem Herrn Ulbricht

'wird darin seine Rücksichtslo¬
sigkeit gegen eine arme Frau vorgehatten . Ob eine
kleine Geschäftsinhaberin bei einer so hohen Ausgabe zu
Grunde gehe , lasse ihn augenscheinlich kalc . Wer
wenn die Oefsentlichkeit erfahre , auf welche schlaue Weise
der Agent die Unierschrift erlangt habe, und wie er ( Ul¬
bricht) mit seinen Mitmenschen verfahre , dann werde es
seiner Partei nicht zum Nutzen und zum Ruhme
gereichen . Schließlich wird in dem Schreiben die Ver¬
weigerung der Zahlung erklärt und die Anrufung des Ge¬
richts Vorbehalten . Ulbricht antwortete : „ Was die Aus¬

tragung unserer Abmachungen in die Oefsentlichkeit zu
bringen anlangt , so werden wir sofort Schritte gegen Sie
wegen G esch ä fts sch ä d i gu n g einleitcn . Unseren
Schreiben haben wir weiter nichts als das hinznzufügen ,
Ihren eingegangenen Verpflichtungen prompt nachzukom-
men, andernfalls Sie sich unnötige Kosten nnd Unannehm¬
lichkeiten selbst zuzuschreiben haben .

"
Tie „Frankfurter Zeitung "

, der wir diese Korrespon¬
denz entnehmen, bemerkt dazu : „ Beim Falle Bruhn
hat die sozialdemokratische Presse den Mund sehr voll ge¬
gen die bürgerliche genommen . Es wird interessant sein zu
sehen , wie sich die sozialdemokratische Presse zum Falle
Ulbricht stellen' wird .

" Darauf darf man in der Tat
gespannt ; eiu.

Wilhelm Fulda ch .
Mannheim , 23 . Nov . Ter erste Vorsitzende des

hiesigen Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei und
frühere demokratische Führer , stellvertretende Obmann des
Sradtoerordnetenvorstandes , Kaufmann Wilhelm
F u ld a ist heute früh -ft9 Uhr nach langem schwerem
Krankenlager im 72 . Lebensjahre gestorben .

*
Ter Dank des Ehrendoktors v . Bethmann

Hollweg .
Ter Reichskanzler hat aus Anlaß seiner Er¬

nennung znm Ehrendoktor der philosophischen Fa¬
kultät der Berliner Universität das nachstehende Dank
sch reibe n an den Dekan der philosophischen Fakultät ,
Geh . Regierungsrat Proftffor Tr . Gustav Roethe
gerichtet :

Euer Hochwohlgeboren bitte ich , der philosophischen
' Fakultät

der Universität Berlin für die hohe Ehre, die Sie mir durch
die Ernennung znm Ehrendottor der Universität hat ange¬
deihen lassen , meinen herzlichen nnd aufrichtigen Dank zu über¬
mitteln . Sie hat dadurch die Bande verstärkt, die mich durch
die Erinnerung an die Tätigkeit meines Großvaters und an
meine eigene Studienzeit mit der Universität verknüpfen . Die
Begründung, die die Fakultät ihrem Schritte gegeben hat , ver¬
tieft die große

'
Fkände , die ich über die Ehre ^empfinde. Un¬

serer materialistischen Wertungen allzu geneigten Zeit liegt der
plaionisch -Fichtesche Irrtum , der die Grenzen zwischen Erkennt¬
nis und Tat verwischt rind die Philosophie zur Leitung des
Staates berufen will , fern . Hier verfallen wir in den ent¬
gegengesetzten Fehler : Theorie nnd Praxis , die , so Verschiedenes
sie im Auge haben , doch aufeinander angewiesen sind, als ge¬
trennte Reiche ' zu betrachten nnd Macht und Wert der
geistigen Arbeit im politischen Leben der Nation zu

Resignation ist das Schlußkapitel im Luche der Erfahrung .
Ls erd er .

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .

S3j lNachdrnck verboten.)
(Fortsetzung . )

„Nicht wahr , er hat zunfern grünen Liebling wunder¬
bar getroffen ?" sagte der Geheimrat , seine feuchten Augen
trocknend.

„Er hat einem vergangenen holden Träumbilde zu
ewigem Leben verholfen "

, entgegnete der Sohn , nnd ein
'tiefer Mernzng dehnte seine breite Brust . „Ich danke
euch !"

„Vater hat sich ein Brustbild Agathes malen lassen,
er wollte es durchaus besitzen .

"

„Ich hatte sie lieb, wie mein eigen Kind," sagte der
Ate Herr , „ aber . . . aber sie ist hinüber', und du lebst ,
Hartwig . Dü Mußt über sie hinweg , wenn dir auch ihr
Andenken heilig bleiben wird ! Tn bist jung , und das
Leben liegt vor dir , so wie du es dir gestalten wirst .

"

„Ich werde es mir formen , neu formen !" Hartwig '

.rauchte sinnend . Tann wandte er sich dein Bruder zu,
der sich schweigend im Schaukelstuhl gewiegt hatte . „97un.
erkläre mir aber , Franz , warum du mir nicht entgegen¬
gefahren bist, und was du in all der Zeit getrieben , was
du Plattst. — In der erster ! Zeit bast du fleißig geschrie¬
ben ; aber im letzten Jahre hast du dich zu einem echten
Federfaulpelz entwickelt .

"

„ Gott , Hartwig , ich bin nun ein 'mal kein großer
Briefschreiber . Tu kennst mich doch ! lind ich hatte ge¬
schäftlich so viel zu tun und . . .

"

„Nun , und ? Warmm schweigst du ? Dahinter steckt
doch ettvas. Ihr sehr fa aus einmal alle so verlegen aus !"

Hartwig richtete sich auf und sah den Bruder erwartungs¬
voll an .

Franz räusperre sich . „Tu kennst doch das Berliner
'Lebe-n mit seinen gesellschaftlichen Anfvrüchen . Man
kommt hier nicht zur Besinnung !"

„Tatatata , das ist Blague ! Was ist los ! (KeHst du

^ Freiersfüßen , daß du auf einmal so beansprucht bist ?
Raus nnt der Sprache ! - Mich freut es doch . Kein

zweiter paßt so zur Ehe wie du ! Also . . . Tu willst
heiraten ?"

„ Ja , Hartwig !"

„ Herrlich ! Famos ! lind wen ? Tie Komtesse Sa -
dow?" Ter ältere war ungeduldig . Der jüngere Bruder
blickte unetttfchlossen bald auf ihn, bald auf die Eltern .

„Mein ! . . . Eine andere !"

„ Also ist die Wunde vernarbt , famos ! . Also , Franz ,
wer ist die Glückliche ?"

Ter Geheimrat räusperte sich jetzt seinerseits kräftig
und lachte geniert . „Tie Sache ist nämlich etwas kom¬
pliziert . Tie reine Zwickmühle! - - Hm ! Wer diese
junge

'Tarne ist eiir kluger Racker . Sie hat . . . sie ist
. . .

'
sie hat ihn einfach gicht mehr lvsgesassen !"

„Er .mochte sie sehr gern, " fuhr die Mutter fort ,
„ aber er wollte sich absolut nicht erklären . . .

"

„ Wer , wenn beide sich mögen , warum denn , um
Himmels willen , nicht ?" unterbrach .Hartwig imgeduldig ,

lim deinetwillen !" platzte die alte Tarne heraus .
Mm ja, Franz , wußte doch nicht , ivie du dich zu

der Sache stellen wlrrdest ! ?"

„ Zum Ton . . . . , wer ist es denn ?" fuhr er auf .
Franz erhob sich und sagte kurz entschlossen : , Erm -

trante Nelsin .
"

„Wer ? Ermrrante . . . aus Scherrenbach ? . . . Ihre
Schwester ?"

„ Ja !" die .drei andern riefen es gleichzeitig, nne
befreit .

„ Und sie nimmt - dich ?"

„.Sie sind bmetts seit vier Wochen versprochen und
sehr glücklich"

, plauderte die Mutter . „Bloß um deinet
willen haben sie es verheimlicht . Und weil er sich gar
nicht wache, dir davon zu berichten, weil er nicht heucheln
wollte und konnte, ist Franz dir nicht enrgegengefahren .

"

Hartwig hatte nachdenklich vor sich hingeschaut : „ Und
was sagt Ger . . . , die Gräfin Boardet zu dieser Ver¬
lobung ? Weiß sie schon davon ?"

„Tu , Junge, " warf der Gebeimrat ein . „ mit der
Boardet habe ich mich sehr ansgesöhnt . Tie hat sich rech:
zu Mein Vorteil verändert , wie ist eine verständige ,
liebensnmrdige Person , die sich mit uns vorzüglich ge¬
stellt hat .

" '
Ein Mwillkstrliches Lachen erschütterte plötzlich H -art -

Töinporawig, Pas er nicht zu unterdrücken vermochte ;
inutkuttor " .

„ Nein , nicht die Zetten ändern sich , sondern die Men¬
schen. Die Boardet hat viel durchgemacht und einen gro¬
ßen , zermürbenden Erbschaftsvrozeß gegen die Kinder ihres
verstorbenen Gatten siegreich und klug ausgesochtcn . Sie
beriet sich oft mit mir , und ich . . . alle Achtung vorj
ihrem Verstände !"

, Sie beriet sich nur dir, Vater ? Wie kam das ?"

Hartwig .staunte , und fein .Herz begann zu schlagen, als
der Geheimrat ihm mm genau erzählte , wie er Gerda
Boardet an Agathes Sterbetage in der Schonung hinter
dem Schlosse begegnet sei und sie von einer ganz neuen
Seite s-nnen gelernt habe . Bei Ronsachs hatte er sie
wiedergetrosfen und allmählich mit ihr Freundschaft ge¬
schlossen . - .Hartung lauschte. Endlich sagte er lachend :
„Es scheint nnr , Vater , wir haben einen Geschmack, ich
bin dein echter Sohn !"

Ter alte Herr schmunzelte : „ Vielleicht ! Tas beißt
nein ! >Tcr duftende, gemalte Rorkovs — die Pariserin
brr ! Wer die Gräfin . . . hm . . . ja !"

„.Sie lebt jetzt hier ?"
„ Sie bewohnt den ersten Stock einer Villa in der

Mäaßenstraße und führt ein nettes Haus . Enmrckut und
die Mutter sind wieder bei ihr zu Besuch.

"

Hartwig lächelte, sprang ans und ging hin und her.
„ Mso . opntrttoi ', Franz , du heimlicher Geselle ! Tann kann
ich bei dem kalt aeeompli dir ja nur noch meinen Segen
geben . - Und deiner Braut Mache ich morgen meine Ans
Wartung .

"
„ Harrwig !" Franz nmarntte ihn .
„Tn , es ist mir kein -Opfer . Ich bin Egoist , und es

wäre möglich, daß ich es mir in den Kovf setze , dein
Schwager zu werden .

" -
„.Bravo !" ries der Pater .
„Gott sei Tank !" Frau Werner atmere auf .
Nur Franz machte ein bedenkliches Gesicht : „ Dann

eile dich, Hartwig , .beim der Prinz Schwelm -Dttifurrh
macht große Anstrengungen . . .

"

„ Ich fürchte, es werden vergebliche
strich über die graue Fülle seines Haares .
Kvrckurrenz mehr .

"

. (Fortsetzung folgt .)

fNir ! >>arrwig
Ich scheue keine



« nter schätzen . Der erhebende Berlaus der Jubelfeier der
Berliner ttniversitär Hai durch eindrucksvolle Kundgebungen und
di« Erinnerung an die mit der Größe Preußens so enge ver¬
flochtene Geschichte der Universität kundgetan , daß eine starke
stolze und freie Kultur des Geistes das Fundament auch der
politischen und wirtschaftlichen Leistungen des deutschen Volkes
ist und bleiben wird. »

Berlin , 23 . New . Wie von zuständiger Stelle mir-
geteilt wird , ist die von einigen Preßorganen gebrachte
Mitteilung , daß über die Bildung einer preußisch- sächsi¬
schen Eisenbahngemeinschalt verhandelt werde, völlig un --
zutre -' send .

Berlin , 23 . Nov . In der Plenarsitzung des
Bundesrats am 22 . November wurde dem Entwurf
eines Gesetzes über die F r re dens .prLsenz st ärke des
deutschen Heeres die Zustimmung erteilt . Es wurden fer¬
ner zwei Nachtragsetats für die Schutzgebiete 1910 ange¬
nommen , ebenso die Etats für das Auswärtige Amt , das
Reichsamt des Innern , das Reichskolonialamt und die
Schutzgebiete . Schließlich wurde über die Wahl des Prä¬
sidenten und eines Mitglieds bei der Tisziplinarkaminer
für elsaß -lothringische Beamte und Lehrer,in Colmar Be¬
schluß gefaßt .

Heidelberg, 22 . Nov . Der in Stuttgart verstorbene
Rentier Theodor Happel , der bereits niz Jahre 1903
der städtischen Kamst- und Altertumssammluiig l00 000
Mark schenkte, hat der Stadt weitere 57 000 M vermacht,
die für einen M u s e u m s n e u b a u Verwendung finden
sollen, in welchem auch der Kiinstverein unlergebracht wird .

Colmar , 23 . Nov . Die Volkspartei hielt un¬
ter dem Vorsitz des Bürgermeisters Plumeurhal ge¬
stern eine gut besuchte Generalversammlung ab . Herr
Bttunenthal referierte über die el ' aß -ckorhringische Ver -
faTungsreform unter besonderer Berücksichtigung der For¬
derung der Republik und verteidigte Och bei dieser Ge¬
legenheit gegen den Vorwurf , durch seine Beziehungen
zu den Klerikalere das demokratische Programm verletzt zu
staben . Tie Versammlung sprach ihm zum Schluß ihr
Vertrauen ans .

Deutscher Reichstag «
Berlin , 24 . Nov.

Am Bmidesracstisch : Delbrück und Lchorlemer . Eilige-
gongen find Interpellationen des Zentrums und du National¬
liberalen betreffend R cbschäde n . Erster Gegenstand der Ta¬
gesordnung ist die Interpellation der Sozialdemokraten
betreffend .

Levensmittcltcucrung
in Verbindung mir der Interpellation der Konservativen
über M a ß nahmen gegen Teuer » ng des Fleisches .

Staatssekretär Delbrück erklärte sich zur Beantwortung
bereit . ^

Zur Begründung der sozialdemokratischen Interpellation
führt Abg . Emmel ( soz . ) ans : Es besteht gegenwärtig ein Not¬
stand, der noch verschärft wird durch die Lebensmittelverteuer¬
ung . TaS Steigen der Lebensinittelpreise hat sogar den König
von Preußen zu einer Lohnbewegung veranlaßt. So gut hat
es der Arbeiter aber nicht. Infolge mangelhafter Ernährung
degeneriert das Volk . DaS gilt ebenso für die Brot - wie für
die Fleischversorgung . . DaS Steigen der Löhne macht dies nicht
wett. Ter agrarischen Bevorzugung muß ein Ende gemacht
werden . Man soll die Grenzen öffnen für argentinisches Fleisch .
Die Oeffnung der französischen Grenze genügt nicht. Die Auf -
rcchterhaltung dieser Politik wäre ein Verbrechen . Fort mit
diesem volksfeindlichen Brotwuchcr ! (Murren und Lachen rechts ,
Verfall bei den Sozialdemokraten.)

Rupp (kons . ) führt in Begründung der konservativen Inter¬
pellation ans .- Es ist tatsächlich eine bedauerliche Fleischteuer -
ung vorhanden trotz der beständig gestiegenen Flcischproduktion .
Dagegen hat man eine künstliche Agitation geschaffen , die in
Wirklichkeit eine gewissenlose Hetze gegen die Landwirtschaft ist .
Nicht die Viehzüchter und Metzger sind Fleischverteurcr , son¬
dern die zwischen , ihnen liegenden Stationen . . An Stelle des
anfgehobenen DktroiS erheben vielfach die Städte Schlachthans-
gebühren . lieber 50 Proz . der Viehzucht liegt in den Händen
der kleinen Gutsbesitzer , die von Len vorgcschlageiien Maß¬
nahmen betroffen würden . Durch Oeffnung der Grenze wird
eine wirksame Abhilfe nicht geschaffen . ( Lebh . Beifall rechts . )

Staatssekretär Delbrück führt in Beantwortung der
Interpellation aus : Der Reichskanzler hat die Fleisch -
leucruug mit Ernst und Aufmerksamkeit , verfolgt und alle Mas;-

'
nahmen geprüft , die eine ausgiebige Fleischpersorgnng verbür¬
gen sollten . Hauptsächlich wird eine Erleichterung der Ein-
n-.hr auslänöischen Viehs verlangt. . Für diesen Zweck müßten
die zum Schutze unseres Konsums und der einheimischen Vieh¬
bestände bestehenden sanitäts- und veterinär -polizeilichen - Vor¬
schriften abgeschwächt oder beseitigt werden . Es besteht aber
sür alle Regierungen kein Zweifel , daß nur alte diese Maß¬
nahmen die hinreichende Sicherheit bieten gegen die Einfuhr
nicht einwandfreier Nahruiigsmittel und gegen Einschleppung von
Viehseuchen . Diese Vorschriften können also nicht abgeändcrt
werden , lediglich gm den einheimischen Marti billig zu ver¬
sorgen . Dazu kommt, daß die Exporrfähigkeit eines Teiles der
hier in Betracht kommenden Länder zurückgchi. Aus Ruß¬
land darf Schlachtvieh in beschränktem Maße nach Obcischlc -
iicn eingcführt werden . DaS Kontingent ist aber in den letzten
Jahren nicht voll ausgcnutzt worden . Aus Oesterreich -Ungarn
dürfen jährlich 80 000 Stück Schlachtschweinc nach Sachsen und
Nähern eingcführt werden . Wettere Erleichterungen dieser Ein¬
fuhr dürfen nicht zugestauden werden ( hört , hört !) wegen der
dadurch notwentugen Aenderung des Vi .-Hsenchenschutzabkommens.
Dazu kommt, daß Oesterreich -Ungarn in gleich^ Weise unter
der Fleischtenerung leidet . 02 000 Gehöfte sind dort verseucht
ihört ! hört !) . Aus der Schweiz ist die Einfuhr von Rindvieh
und Ziegen seit September dieses Jahres wi .-der gestaltet. Aehn -
lich ist es Frankreich gegenüber , von wo Rindvieh und Schweine
zur sofortigen Abschlachtung nach Deutschland eingeführt wer¬
den dürfen . Aus Holland und Belgien ist die Einfuhr von
lebendem Schlachtvieh noch verboten wegen der dort herrschen¬
den Maul- und Klauenseuche . Aus Dänemark ist die Ein¬
ruhr von Wiederkäuern auf dem Seeweg bei lOtngiger Quaran¬
täne gestattet . Gegen die Tuberkulosegefahr soll bei dänischem
Schlachtvieh ein neue -? wirksames Jinpfinittcl eingeführt wer¬
den. Aus Amerika ist die Rindercinsuhr verboten , für andere
Wiederkäuer ist die Einfuhr bei Quarantäne aber gestattet .
Schweine-, Schaf- und Ziegenfleisch kann aus anderen Ländern
außer Rußland und den Bolkanstaatcn eingcführt werden , ebenso
Rindfleisch außer aus diesen Ländern aus Belgien und Amerika .
Die Fleischeinsuhr ans Rußland könnte wegen der dort herr¬
schenden Rinderpest kaum gestattet werden . Die Einfuhr aus
Amerika würde veterinärpolizcilich weniger bedenklich sein . Sie
müßte aber ohne Wirkung bleiben , solange wir die Bestimmung
haben, daß geschlachtetes Fleisch nur in ganzen oder halben
Ticrkörpern zusammenhängend mit den inneren Organen ein-
geführt werden kann . Diese Bestimmung wird vom Reichs -
gesundheitsamt befürwortet, ihre Abschaffung würde die Preise
kaum herabmindern . Es darf nicht an ihr gerüttelt werden .
Das beste Mittel gegen die Preissteigerung liegt in einer Ver¬
stärkung der in hohem Maße erwciterungssähigen eigenen Pro¬
duktion . (Sehr richtig rechts . ) Die Eisenbahntarife sind nicht
hoch . Die Ansnahmelarifc werden übrigens bis 1912 unver¬
ändert bleiben .

Preußischer Landwirtschastsminister Frhr. V . Schvrlemer :
Uncrörtert will ich lassen, ob das Fleisch wirklich unter allen
Umständen das einzige und unbedingt notwendige Nahrungs¬

mittel ist . Große Unruh« links ) , und ob in Zeiten der Teuer¬
ung nicht ein Teil der Fleischnahrung anderweitig erseht wer¬
det ! kann. Deutschland hat sich an den Fleischkonsum ge¬
wöhnt ; die Preise sind allerdings bedauerlich hoch . ,

Eine Fleisch -
nol besteht jedoch nicht. Eine Verminderung unseres Viehbe¬
standes ist nicht wahrscheinlich . Vermehrte Einfuhr fremden
Viehs schädigt die einheimische Viehzucht . : (Sehr richtig rechts ) .
Die Schweinepreise waren niedriger als im vorigen Jahre , je¬
denfalls hat sich diese wichtigste Fleischsorte nicht verteuert, eben¬
so sind die Preis« für Wild, Fisch und Geflügel nicht gestiegen .
Zur Verteuerung wirken auch noch ganz andere Faktoren mit,
für die »tan die Landwirtschaft nicht verantwortlich macheu
kann. Schließlich müssen beim Steigen aller anderen Preise auch
die Nahrnngsmilrelpreise steigen . Die Landwirtschaft wünscht
stabile Preise. Zu besonderen Maßnahmen liegt heute
lein Anlaß vor . Unser Viehbestand darf nicht verseucht werden .
Wir müssen unabhängig von Rußland bleiben . .Beifall und
Lachen) .

Aus Antrag des Abg . Singer beschließt das Haus die
Besprechung der Interpellation .

Herold - Ztr .) : Die Zollpolitik ist nicht schuld an der Teuer¬
ung . Wenn die Preise höher geworden sind, so liegt dies an
der, internationalen Verhältnissen . Auf alle» Gebieten ist eine
Preissteigerung vorhanden . Das Ausland ist nicht in der
Lage , viel Vieh an uns abzngeben . Den Schutzzoll und die
Biehsperre aufzuhehen , würden iinzweckmüßige Maßnahmen sein .
Wir müssen dahin streben, unsere Produktion weiter zu heben .
(Beifall im Zentrum) .

Ltausfcr (tvirrsch . Bgg .) : Wir könne» unseren Konsum we¬
nigstens bis zu 97 Proz . selbst decken . Schwankende Preise sind
nicht unser Wunsch. Diese kann nur der kapitalistische Groß¬
händler wünschen. Im Süden sind die Preise schon erheblich
znrückgegangen . Das Wichtigste ist , daß die Maul- Und Klauen¬
seuche von den großen Handelsstraßen verschwindet . (Beifall ) .

Darauf wird ein Antrag ans Vertagung angenommen. Nächste
Sitzung Donnerstag 1 Uhr mit der Tagesordnung : Wahl eines
zweiten Vizepräsidenten. Fortsetzung der l-eiltigen Beratung,
sind die übrigen Interpellationen . Schluß 0 Uhr .

Ausland.
Tolstoi.

T i e M a chr de r F i ii st e r n i s .
Tie Studentenschaft in Odessa mußte infolge des

rigorxseii Verhaltens der Behörden ihre Ged ächlnis -
seier für Tolstoi in einein studentischen Speiselokal ab¬
halten . Aber auch dorthin kam die Polizei und um¬
zingelte das .Haus von allen Seiten . Ter Aufforderung ,
das Lokal zu verlassen, kam ein Teil der Studenten nach,
der andere weigerte sich und wurde verhaftet . Nni
diese Zeit traf ein anderer Trupp Studenten ein , der heftig
die Befreiung ihrer Kameraden fordern ' . Tie Polizei
entließ darauf die Verhaftete » gruppenweise .

Mitglieder der „ Schwarzen Bande " mit Abzeichen
des „Verbandes des russischen Volles "

, trieben sich schar¬
weise auf der Teribasowskaja in Odessa umher . In einer
ausländischen Buchhandlung , die ein Porträt Tolstois aus¬
gestellt hatte , wurde das große Schaufenster rin¬
ge sch lagen . Tie Inhaber aller übrigen Buchhand¬
lungen wurden unter Androhung schwerer Strafen aufge --
- ordert , nicht nur Tolstois Bilder und Büsten , sondern
auch alle Bücher , die von Tolstoi handeln , ans den Aus¬
lagen und ooin Ladentisch -zu entfernen .

*

Tie englischen Ltirmurechtlerirrnc « .
Tie Anhängerinnen des Frauenstimmrechts benutzten

den dichten Nebel, der in der letzten Nacht in London
herrschte , und zogen gegen 2 > -> Ohr früh mKH Towningstreer
und bewarfen die amtjiche Wohnung des Premierministers
mit Steinen und anderen schweren Gegenständen . Fast
sämtliche Fenster der unteren Stockwerke wurden einge¬
schlagen . Mehrere .Frauen wurden verhaftet . — In der
Bowstreet erschienen 156 Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechtes vor dem Richter . Ter Minister Churchill bestimmte,
daß nur diejenigen , gerichtlich zur Rechenschaft gezogen
werden sollen, die sich vorsätzlicher Sachbeschädigung schul¬
dig gewacht haben . Ter Minister Birrell liegt infolge
der erlittenen Verletzung, welche ihm von den Anhängerin¬
nen des- Frauenstimmrechts zugefügt wurde , im Bette . Tie
Verletzung verursacht ihm erhebliche Schmerzen .

«-

Die Revolution in Mexiko .
Berlin , 24 . Nov . Nach einer Meldung an das B . T .

aus Newyork soll Präsident Tiaz von - Mexiko von
den Revolutionären ermordet worden sein.

Netv-Aork , 24 . Nov . Wie Associated Preß meldet .
hat sich Maderv zum Präsidenten der proviso¬
rischen Regierung von Mexiko erklärt .

Zürich , 24 . Nov . Im 07 . Lebensjahr ist gestern die
Frau von August Bebel gestorben . Ihr Tod er¬
folgte iit der Wohnung ihrer mit einem Tr . Simon ver¬
heirateten Tochter . Bebel war am Sterbebett , wie er
auch das Krankenlager seiner Lebensgefährtin die letzten
Wochen nicht verließ .

Konstantinopel, 24 . Nov . Gestern sind 24 Neu¬
erkrankungen an Cholera und 12 Todesfälle fest-
gestellt worden . Von morgen ab find sämtliche Schulen
geschlossen .

Württemberg.
Sirnstvachrlchtr«.

Tcr König hat den Regicrungsbaumcistcr Königshofen zum
Maschineningenieur bei der Generaldirckiion der Staatscisenbahncn
und den Banwerkmcisier Kraushaar zum technischen Eiscnbahn-
sekrctär bei der Eisenbahnbauinspektion Rottweil ernannt. Vom Kath.
Obcrschnlrat ist die Lehrstelle an der kath . Volksschule in Dictenwengen ,
OA . Waldscc, dem Hauptlchrer Gaus in Grudershofen , OA. Mün -
singcii, Horgen, OA . Rottweil , dem Stellvertreter Johann Trunk in
Hummertsried , OA . Waldscc, Rohrdorf , OA. Horb, dem Hauptlehrcr
Hummel , in Dätzingen, OA. BöblingcnFübertragcn worden-

Jur Ersatzwahl im Landtagswahlbezirk Heil -
- ronn -Amt schreibt das Schwäbische Korrespondenzbüro :
„ Tie Wahl findet voraussichtlich im Januar , spätestens
Februar , kommenden Jahres statt . Hiefür sprechen meh¬
rere Gründe . Bekanntlich muß das Regierungsblatt , in
welchem das Wahlausschreibcn erfolgt , nach dem Wahlgesetz
genau am 30 . Tage vor dem Wahltag ausgegeben werden.
Daß bis heute das Wahlausschreibcn noch nicht erfolgt
ist, die Regierung aber kaum die Weihnachtstage durch po¬

litische Kämpfe stören will , ist für dieses Jahr der Wahl-
gang nicht mehr in Aussicht zu nehmen. - Dagegen mutz
die Wahl mit Rücksicht auf den in Aussicht zu nehmenden
Landtagsbeginn im neuen Jahr möglichst früh angelegt
werden . Wenn der Landtag wieder Zusammentritt , chhtz
noch nicht fest ; sicher ist nur , daß er mit seinen Arbeiten,
sehr zeitig zu beginnen haben wird , will er nicht wieder bis
rief hinein in den Sommer tagen . Ist sonach der Zu¬
sammentritt der Volksvertreter auf Ende Januar , späte¬
stens aber Anfangs Februar anzunehmen , so wird and«-
rerseits auch die Wahl in Hcilbronn vor diesem Termin
anznsetzen sein .

"
*

Herr Bogt wird abgeschüttelt . Zn den , agr ^
rischen .Versuch eines Bündnisses mit der Sozialdemo¬
kratie , den der bündlcrische Reichstagsabgeordnete Bog;
unmitetlbar nach der Auflösung des Reichstags in einem
Brief an einen sozialdemokratischen Wgeordnetcn an: l -l .
Dezember 1900 unternahm , schreibt die Kr'cuzzeitung ch
Klageton . „ Tie konservative Partei hat auf das Ver¬
halten des einer anderen Partei , der wirtschaftli¬
ch en Bereinig u n g, angehörigcn Abgeordneten Vogt -
Hall nicht den mindesten Einfluß , kann daher auch nicht
für Schritte verantwortlich sein , die er unternimmt . Ganz
abgesehen davon ist es auch immer noch kein gewaltiger
Unterschied, ob ein einzelner Abgeordneter oder
die osfizielle Leitung der Partei solche Schritte un¬
ternimmt .

" — Aus diesen vergeblichen Bemühungen , den
Mgeordnetcn Vogt -Hall von den Rockschößen der Par¬
teien der Rechten abzuschüttcln , ist jedenfalls deutlich ge¬
nug erkennbar , daß. auch die Krenzzeitung das Vorgehen des
Abgeordneten Vogt als blamabel ansieht .

In der „ Deutschen Reichspost" unternimmt nnii
Herr Theodor Körner für seinen Parteifreund Bogt ei¬
nen mißlungenen Rechtfertigungsversuch . Wir kommen da¬
rauf zurück . .

'

Gschweird , OA . Gaildorf , 23 . Nov . Schnltljeiß
Kopp tritt nach mehr als 40jähriger Dienstzeit am l.
Januar in den Ruhestand . Die Wahl des neuen Ons -
vorstehers ist auf den 2l . Dezember anberanmt worden.

Stuttgart , 23 . Nov . Ter Volks verein für
das k a th ol i s ch e De u t s ch l a n d Sektion Groß -Stutt -
gart veranstaltete heute Abend eine Protest » erfamm -
lung der Katholiken Stuttgarts , die überaus zahlreich
besucht war und bei welcher Oberlandesgerichtsrat Tr.
von Kiene das Thema behandelte : „ D er Papst und
seine Beschimpfung durch den Bürgerin ei¬
st er Roms .

" Folgende Resolution gelangte zur An¬
nahme : „ Eine am 23 . November 1910 von den katho¬
lischen Männern und Frauen Stuttgarts sehr zahlreich
besuchte Versammlung des Volksvereins für das katho¬
lische Deutschland erhebt in einmütiger Entrüstung schärf¬
sten Protest gegen die unerhörten Schmähungen , welche
dem '

hl . Vater und der katholischen Kirche am 20 . Srvt .
ds . Js . von dem Bürgermeister von Rom zugcfügt worden
sind. Sie ersieht aus diesem traurigen Vorkommnis wie¬
derum die unwürdige und unhaltbare Lage , in welcher
dev Statthalter Christi seit der Gewalttat des 20 . Seyt.
1870 versetzt ist, und verlangt tür ihn völlige und wirkliche
Unabhän .higkeit und Freiheit in Ausübung seines hohen
Amtes . Tie Versammelten geloben ihrerseits dem er¬
habenen Stellvertreter Christi ans Erden , dem von Gott
gesetzten Bölkerhirten umsomehr unverbrüchliche Treue ,
willigen Gehorsam , innige Liebe und aufrichtige Verehr¬
ung und versprechen stets und überall für die heiligen
Rechte der katholischen Kirche einzutreten und unablässig
zu famosen für die Sache Gottes und Christi "

. Tieft
Resolution wird durch den Nuntius Frühwinh dem Papst
übergeben werden .

Nah und Fern .
Zum Rassacher Raubmord.

verlautet in Göppingen , daß Taglöhner Leutz eingestanden
haben soll, den Landwirt Knanpp mit einem schweren Kno¬
tenstock ans den Kopf geschlagen zu haben . Dagegen stellt
er den Raub in Wrede . Ein schwerer Knotenstvck ist
bei Leutz beschlagnahmt worden , doch zeigte er keine- Spu¬
ren von Blut .

Tie verschwundene Braut .
Slm letzten Freitag fand auf dem Rathause in Dos -

s e n h e i m bei Heidelberg die Ziviltrauung der 31 Jahre
alten Lotte Stöhr mit einem 41 Jahre alten Landwirt
statt . Am andern Morgen sollte die kirchliche Trauung
vorgenommen werden . Der Bräutigam hatte aber vergeb¬
lich das hochzeitliche Kleid angelegt . Die Braut erschien
nicht. Vielmehr kam seitens der Eltern die Unglücks
botschaft, daß ihre Tochter sich am Abend, nachdem sft
den Ehering auf den Tisch niedergelegt hatte , aus der
elterlichen Wohnung entfernt habe, und nicht mehr zu¬
rückgekehrt sei . Wie man sich im Dorf erzählt , hatte
das Mädchen mit seinen Eltern , die mit der Verbindung
nicht einverstanden waren , eine Auseinandersetzung , wo»
rau ? es sich in der Richtung nach dem Neckar entfernte.

Das fallende Schenerntor.
In Sickin gen bei Flehingen verunglückte der dorr

bedienstete ledige Tienstknecht Richard Stahl dadurch , daß
ein Schenerntor auf ihn siel . Der Getroffene legte an¬
fänglich der -Sache keine Bedeutung bei und begab sich
noch zu Fuß zum Arzt nach Kürnbach , der ihn sofort ins
Krankenhaus nach Breiten verwies . Tcr Verletzte soll nun¬
mehr auch noch den zweistündigen Weg nach Breiten za
Fuß zurückgelegt haben . Ob dies nun seinen Zustand ver¬
schlimmerte oder ob die Verletzungen von vornherein töd¬
lich waren , dürfte schwer sestzustcllen sein, denn schon in
der Nacht starb der Verunglückte.

Ei« räuberischer Uebersall .
Dienstag nacht zwischen 1—2 Uhr wurde auf den vom

Bahnhofe heimkehrenden Handelsmann Konstantin Oster -
tag in Konstanz vor seiner Wohnung in der Falken-
gasse von zwei bis jetzt unbekannten Individuen ein räu¬
berischer Uebersall ausgeübt . Ostertag kam von einer
Geschäftsreise zurück und trug einen Barbctrag von 1500 i
Mark bei sich . Ob es aus das Geld abgesehen war, oder
ob ein Racheakt vvrliegt , konnte bis jetzt nicht ermittelt wer-



KM . Ostertag wurdc schwer verletzt . M erhielt 5
Löcher in den Kopf . Auch wurde ihm ein Teil der Nase
roeggerissen . Ter Schwerverwundete rourde ins Städti¬
sche Krankenhaus verbracht , wo er operiert werden mußte .Tie Verletzungen rühren von einem langen , scharfge -
schliffeuen Säbel mit Messinggriff her , mit drin dem
Ueberfallenen die Nase vollständig durchgehauen wurde .Ter Säbel wurde an der Ecke der Falkengässe gefunden .
Weitere Schläge ivurden Ostertag auf den Kopf versetzt .
Auf seine .Hilferufe flohen die » greiser . Ihre Fußspu¬ren wurden durch einen Polizeihund h^ -fysgt-

. Dreimal
nahm der Kund vom Tatorte aus den Weg in ein ? in
jenem Viertel stehende Wirtschaft , Ivo indessen bis jetzt keine
sachdienlichen Ermittelungen erfolgen konnten .

Im Schlafe geröstet .
Ans den Schlackenwerken der Burda eher Hütte

nächtigten in der kalten Jahreszeit vielfach Arbeits¬
lose , die sich der von den Schlacken ausgehenden Wärme
erfreuen wollen . Der 22jährigr Werder aus Metz , der
nnt mehreren anderen Arbeitslosen sich ebenfalls diese
„ Schlafstädte " auserkoren hatte , wurde dabei von den aus¬
ströme ndcn Gasen betäubt und durch niederfal¬lende glühende S ch l a cke n b l ö cke buchstäblich gerö¬
stet . Infolge

^ des Brandgeruchs wurden seine Schlaf -
genosscn wach, konnten aber dem Unglücklichen keine Hilfe
mehr bringen , da der T o d bereits eingetretcu ivckr.

Linen originelle» Streich
der auf eine außerordentlich praktische .Veranlagung schlie¬ßen läßt , hat dieser Tage die Magd eines Gutsbesitzers bei
Bocholt äusgesührt . Dieser hatte an ' einer Geflügel¬
ausstellung mehrere Hühner n e st e r aus Drahtgeflecht
gewonnen , aber beiseite' gelegt , weil er zurzeit keine rechte
Verwendung dafür hatte . Dies kam der Magd gerade ge¬
legen ; sie benutzte eines der neumodischen Hühnernesterals Gerüst für ihren neuen Winterhiil , den sie sich
nach allen Regeln der Kamst selbst ainertigte . Als nun
der Gutsbesitzers eines Tages das whlende Hühnernest
lauge Zeit vergeblich gesucht hatte , fühlte sich die er¬
rötende Schöne veranlaßt , lächelnd ihre nicht alltäglicheTat zu gestehen . Selbstverständlich hatte sic das Hühner¬nest aber nur für diesen Winter verwenden wollen , —
denn nächstes Jahr gäbe es eine neue Hutmode . Wie
nicht anders zu erwarten , wurde ihr das Eigentumsrechtan dem '

Hühnernest bereitwilligst abgetreten .

Im chemischen Laboratorium der Universität Gött¬
in gen wurde ein Platinschrank erbrochcitz Für 20000
Märk Platinsiegel , Schalen , Retorten , Rohre , Trichter
nsw . wurden gestohlen . Die Diebe , zwei Ausländer , sind im
Automobil nach der Bahnstation Rosdorf und von dort
mit der Bahn in der Richtung nach Kassel gefahren .

Lustschiffahrt
^ Stuttgart , 23. Nov . Znm Ueberlandflug von Ulm

nach '
Friedrichshofen , wird dein Schwäbischen Merkur "

aus Berlin gemeldet : Ter Organisationsausschuß beriet
in semer ersten Sitzung zunächst die Frage , ob Stuttgart in
den Flug einbezogen werden könnte . Wenn auch allge¬mein der Wunsch bestand , die Residenz zum Anfangspunktder Veranstaltung zu machen , so nmßte doch den ernstenBedenken der Sachverständigen Rechnung getragen werden ,den, die das Gelände , insbesondere bei Notlandungen für
zu ungünstig erklärten , auch müssen nach Möglichkeit
Windströmungen , wie sie aus der M herrschen , vermie¬
den werden . So wurde denn beschlossen, den Flug süd¬
lich der Mb zu beginnen . In Friedrichshafen werden vor¬
aussichtlich noch .Schauflüge und evenutell ein Rundflugum den Bodensee ausgeführt werden .

Kunst und Wissenschaft .
Tragödie eines böhmische« Malers .

Kn bekannter böhmischer Maler Professor Benes -
Knüpfer suchte und fand in den jüngsten Tagen einen
überaus tragischen Tod . Knüpfer , der einen Teil des
Jahres in Prag , den andern Teil in Rom zu verbringen
pflegte, befand sich an Bord des von Fiume nach Ancona
fahrenden Dampfers „ William "

, der wegen des Sturmes
nicht weniger als zwei Tage zu der Ueberfahrt brauchte .Bei der Ankunft in Ancona vermißte man den Malerund stellte fest, daß er sich in das Meer gestürzt hatte .

, In seiner Kabine fand man einen Brief , in dem Knüpferdie Absicht des Selbstmordes äußerte . Gründe aber nicht
angab . Knüpfer hinterließ zweihundert Kronen zur Ver¬
teilung an die Mannschaft des Dampfers . Benes -Knüpfer ,der seit 25 Jahren in Rom lebte und im Turm des
Palazzo Venezia , der österreichischen Botschaft , ein präch¬
tiges Melier hatte , war besonders als Marinemaler be¬
kannt , Seine Nixenbilder haben ihm einen europäi¬
schen Ruf verschafft .

Gerichlssaal.
Bochum , 23 . Nov. Das Schwurgericht verur-teitte den Bergmann Wilhelm Friedrich Röder aus

Omrenburg , der am 17 . Sevtembm auf der Zeche , ,Ju¬lius Philipp " den Grubenaufseher August Kötter durcheinen .Revolverschuß vorsä pich getötet uch den Arbeiter
Hose auf die gleiche Weise 'u töten versucht hat . Zu zehn
Jahren Zuchthaus und zahn Jahren Ehrverlust .

Vermischtes .
Gin Paradies der Kraue «.

lieber ein förmliches Paradies der Frauen macht der
Mglische Bizegouverneur in Nigeria I . I . Fitzpatrick im
/-Woek-End "

interessante . Mitteilungen . Ties gelobte Landdes Frauenregiments liegt im Distrikt Kwolla , teuer briti¬
schen Kronkolonie rin nordwestlichen Afrika . Dort herrschtdas Mutter - und Frauenrecht ohne jede Beschränkung .Mann und Vater werden als vollkommen nebensächlich :
Personen betrachtet und entsprechend behandelt . Tie Frau ,die des Ghelebens ^ müde ist, verläßt ohne weiteres den
Mttep , der dann kein Recht hat , sie zur Rückkehr zu veran¬

lassen ; er kann sa,uch . keinen Schadenersatz beanspruchen ;dagegen bleibt ihm die Pflicht , für die Kinder zu sorgen .Sv einfach , wie in jenem wunderlichen Lande die Ehen ge¬schieden werden , so einfach werden sie auch geschlossen .Selbst bei der Heirat bezw . bei der Werbung ist der Mannnur Objekt , das Mädchen trifft die Auswahl und entscheidetauch . Ist sie entschlossen , einen Mann zu heiraten , so begibtsie sich einfach in dessen .Hütte , und damit ist die Ehenach den Begriffen des Stammes rechtsgültig . Der Ehe¬bruch gilt keineswegs als Schande '
, .ja er ist gewissermaßeneine allgemein anerkannt ? Institution . Es kommt unter

befreundeten Familien nicht selten vor , das; die Männer
einfach ausgetauscht werden ; für den Begriff eines betroge¬nen Gatten fehlt jenen Kindern des dunklen Weltteils je¬des Gefühl . Die Frauen und die Mädchen bilden zweivöllig getrennte Kasten , die sich auch in ihrer Trachtunterscheiden . Tie verheiratete Frau trägt einen Lenden -
schürz , der vorn und hinten niit einer Quaste geschmücktist ; die Jungfrau dagegen darf nur eine Quast ? tragen .Wird ein ? Frau Mutter , so trennt sie sich alsbald von ihremMänne und lebt zwei Jahre laug mit ihrem Kind ? allein .- Wir unterbreiien unseren Leserinnen diese sensationellenMitteilungen aus Chronistenpflicht , sind uns aber der schwe¬ren Verantwortung , die wir damit auf uns laden , wohl be¬wußt . Denn der interessante Frauenstaat in Nigeria könnte
sehr wohl als Beispiel für die Existenzfähigkeit solch extre¬mer Fraueurechtlerei verwertet werden . Daun wehe, un¬serer Ehe !

Spur ' eines Längstverschollcuen ?
Js November 1809 erregte das mysteriöse Verschnnn -de » des englischen Gesandten in Wien , des Lord Ba -t h n r st, in Europa großes Aufsehen . Ter Diplomat ivarim Frühjahr des genannten Jahres in einer geheimenMission an den österreichischen Kaiserhof gesandt wordenund hatte nun die Heimfahrt angetreten . Er reiste vonBerlin aus unter dein Namen eines Kaufmanns Koch.Am 25 . November traf der Gesandte in Perleberg einund stieg stwrt in einem Gasthofe ab . Seitdem war er

spurlos verschwunden . Sein Pelz wurde später in demKeller des Posthauses , die Beinkleider in einem Wäldchenbei dem Dorfe Quitzow unweit Perleberg entdeckt . Bedeu¬tende Kriminalisten und bekannte Historiker haben sichlange Jahre hindurch mit dem Verschwinden des englischenDiplomaten beschäftigt , phne jedoch zu einen : Resultatzü kommen . Bor einigen Tagen stießen nun in demselben
Wäldchen , irr dem vor 101 Jahren die Beinkleider hcsverschwundenen Lords gefunden wurden , Arbeiter beimAnsroden von Bäumen ' in einer Tiefe von etwa andert¬
halb Meter ans ein menschliches Skelett , dessen Mter mit
Sicherheit

'
daarus schließen läßt , daß es etwa Hundert -

Jahre dort gelegen hat . Der Befund läßt auf ein Verbre¬
chen schließen , und so ist die Annahme nicht umvährschern --
lich, daß es sich hier um die Ueberreste des verschwundenenenglischen Gesandten handelt . Die näheren Umstände sei¬nes Todes werden wohl immer ein Geheimnis bleiben .

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtrnärkte.

La »dcsp rodukteiibörsc Stuttgart .
Börsenbericht vom 21 . November.Die. seste Stimmung im Getreidcgeschafte hat auch in ab-gelaufener Berichtswoche angchalten und sind keine wesentlicheVeränderungen zu verzeichnen. Die Getrcideabladungen nachEuropa waren etwas stärker, aber trotzdem herrschte gute Kauf¬lust. Von Argentinien kamen erstmals Klagen , das; in einigenDistrikten die Ernte Not gelitten habe ; es läßt sich aber nochnicht beurteilen , wie weit diese Angaben richtig sind. Die Zu¬fuhren in inländischer Ware waren gute , aber immer nochnicht in drin Umfange wie in früheren Jahren , was umsomehrauffällt , als doch in der Martinizeit stets das stärkste Ange¬bot hierin war . Die heurige Börse , welche anläßlich der hierstattfindenden Müllerversainmlung sehr gut besucht war , ver-kehrte in fester Haltung und kamen auch mehrfach Abschlüssesowohl in ausländischem Weizen, als auch in Landware zustande.— Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart , Ge¬treide und Saaten ohne Sack nette Kassa je nach Qualität undLieferzeit : Weizen württ . 20 bis 21 .25 Mark , bayerischer 21 .50bis 22 Mark , Rumänier 21 . 75 bis 22. 75 Mark, Ulka22 .50 bis 23 Mark , Saxonska 22.50 bis 23 Mark, Azima22 .50 bis 23 Mark , Laplata 21 . 75 bis 22 . 75 Mark , Kernen20 bis 21 .25 Mark , Dinkel 13 bis 15 Mark , Roggen nomin .15.50 bis 16 .50 Mark , Gerste württ . 16 bis 18 Mark , Pfälzer18.50 bis 19 . 25 Mark , daher . 18.50 bis 20 .50 Mark , Tauber18 bis 19 Mark , Ungar, nom . 21 .50 bis 23 .50 Mark , Futterg .russ. 13 bis 13 .50 Mark , Haber württ . 11 .50 bis 16 Mark ,Mais , Laplata 14 .25 bis 14 .50 Mark , Donau 14 .25 bis 14,50Mark , Mehl m . Sack, Kassa mit 1 Proz . Skonto : Tafelgries32.50 bis 33 .50 Mark , Mehl Nr . 0 : 32.50 bis 33.50 Mark,Nr . 1 : 31 .50 bis 32.50 Mark , Nr . 2 : 30.50 bis 31 .50 Mark ,Nr . 3 : 29 bis 30 Mark . Nr . 4 : 25,50 bis 26 .-50 Mark . Kleie8 Ins 8.50 Mark so . Sack n . K-)

»

^Dic Preise verstehen sich per Doppelzeiliner ).'Aalen : Haber 13 .60- tt .60 Mark .
Bopfingen : Gerste 17 .20— 18 . 40 M , Haber 13. 60 bis14 .L0 M.
Winnenden : Dinkel 14 .40 M , Haber neu 13 — 15 .40 M,Haber alt 17 .20 - 17.80 M . -
Reutlingen : Dinkel 13 . 60 — 19 . 20 Ai , Haber 13 . 60 bisIS M.
Urach : Dinkel 14- 14 .80 M , Haber 13- 16 .60 M.Giengen Br . : Kernen 19 —20.60 M , Weizen 20—20.80M , Gerste

'
17. 60 — 19 . 20 M , .Haber 15 . 20— 16 M.

tzcidcnhciin : Kernen 20— 21 .80 M , Gerste 18 — 19 .20W , Haber . 15—15 .20 M.
Bibera ch : Kernen 20—21 M, Weizen 19—19. 40 M , Gerste17 18 .20 M , Haber 13- 15 .80 M.
Ehingen : Gerste 17 .20—17 .60 M .
Geislingen : Kernen 20—21 . 40 M .
Langenau : Kernen 20 .40— 21 .20 M , Gerste 17 .80 bis18 .60 M .
LaupH eim : Haber 14—16 M .
Ravensburg : Weizen 20 —22 M , Gerste 17— 18 M,Haber 13- 16.50 M.
Nie dlingcn : Gerste 17 . 40 —18 . 20 M ..Saulgau : Kernen 18.20- 21 M , Wetzen SO.A)- 20 . 40 M,Gerste 17 .80- 18 M .
Ulm : Kernen 19.80- 20.60 M . Weizen 19—21 .60 M . Rog¬gen 16 - 17 M, Gerste 16—19 M , Haber 14—16 .20 M.Waldsee : Kernen 19 .60- 20. 40 M , Gerste 16 .70- 17 M,Haber 14 .34- 15 .60 M -
Balinaen : Dinkel 15- 15. 40 M , Haber 15 - 16 .60 M.Rottw > tl : Dinkel 14 .60 M , Hader 14 . 22 —15 .54 M.Tübingen : Dinkl 14- 15.50 M , Gerste 17. 20—17 .60 W,Haber 13 .50— 16 M .
Nogold : Dinkel 14 .40- 15 M, Weizen 22 - 23 .60 M , Gerste17 M , Haber 13 . 20 - 14 M-

Rät dr ingen : Kernen 20,76 M , Weizen 20. 70 M . Roet¬gen 18.30 M, Haber 14 .80 M.

Hopfen .
N ü r n t> e r g c r H o p f e n p r e i s z § i ! e Ider letzten Woche .Seit unserem letzten Bericht haben die Preise eine Aender.uug nicht erfahren . Gekauft wurden zu Exportzwecken 700 Bal¬len, und zwar Markthopfen zu 70- 75 M, gelbliche gute Haller -fEr zu 80- 85 M ; für Kundschaft 2000 Ballen gutftwbiackGebrrgshopfen 80 —90 M . , bessere -Hallertauer und Württem -M . Ausstichwarc erzielte vereinzelt 110vis 120 M - — Stimmung ruhig . Preise per 50 Klg. am 19A >vcmber 1910 : Gebrrgshopfen 88- 92 M , Mnrkthopfen,- Primaeo 70 Mittel 70—75 M, dto . Geringe 00—65 M.90 iM ^ HErtPrer Siegel Prima 105 - 115 M, dto . Mittetiloli ^O

F ^ ^ ^ erger Prima und Tettnanger 100 bis
c,!? dto Mittel 80— 90 M , dto. Geringe 60 - 70 M , Spalte »Land 80— 105 M , dto . Mittel 75—85 M .

^

- mmeineprciw verstehen sich per Paar ,Heilbronn .- Mlchschweine 15- 35 M , Läufer 40^ ^ ^ c ? g : M - lck)schweiue 28 - 45 M . Läufer 50- unzcl - an : Milch,chwerue 23 — 42 M , Läufer 55-
bis
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- 12!-.
- 108.

Au ^ wigsburg : Milchrchweine 18 - 32 M^ Lächer 70 bis
Offen bürg : Milchschweinc 18 - 30 M, Läufer 45- 80 M ,Oehr , ng -cn .- Mrlchschweme 24 - 46 M , Läufer 70- 115 M
^ ^ ensburg : Milchschweine 20- 44 M , Läufer 60 bis
Riedl , ngcn : Milchschweine 32 — 42 M.Rottweil : Milchschweine 16 —24 - 34 M , LäuferTuttlingen : Milchschweine 16—26 M , LäuferUlm : 19—26 M , Läufer 90—120 M .

^
Löwen stein OA . Weinsberg , 22. Nov . Der diesiäbriaecrtrc > g beträgt bei einer bebauten Fläche von 130öchammen 331 Hektoliter , im Wert von rund 20 OMVorjahr waren es 4330 HM . im Werte von 140 OM. ^ Einigermaßen ausgegücheu wird der Fehlherbst durcheene sehr ergiebige Obsternte , die einen Ertrag von rund 10 000Zentner un Werte von säst 45 OM Mark ergab .« chw-, 24. Nov . Das bekannte Hotel ,>T iti ->s

" bez Neustadt r schw . ging aus dem Besitze des A . Fal -ler - Elgler m den des Hoteliers Wolf ans Kassel überDer Kaurpreis ist 390 OM Mark .

66 M.
52 M.

Jakob O'nednch Bazner , jung , Laglöhner in Mitteieuzlal.Margarete Greter geb. Schmidt. Ehefrau des Wilhekn , Meter .Kaufmanns m Trosslngcn .Nachlaß des k Georg Michael Schulz , gew. Inhabers einer Spezerei-^ Handlung m Hall.Fuchs Hub er , Hubert, Schreinermeister iu Altshauscu.
, . ^ ' " ? bach . 21 . N°o . Herr Mühlcbesitzer Brecht hier ver¬
trägt 4l M

^
Mk

^ ° ^ Schwaigern. Der Kanfschilling be -
*

- Aus dem „ Simplizissimus " . Zwei Kä ^kernteistvr und mehrfache Hausbesitzer einer bayerischenProvinMadt , Haber und Dampft , leben in stetem Unfrie¬den miteinander . Jeder der beiden will der
'
, . Schwerere "

sein im Ort an Hab und Gut inklusive die „ Rösser " .- Meinem Abend geraten sie im Wirtshaus wieder bös an¬einander , und nachdem der Schimpftvvrte genug gewechseltwaren , kam es sogar zum Handgemenge . - ^ Zinn standensie vor dem Kadi . Und der entschied : Huber , in Würdig¬ung seiner ziemlich langen Strafliste , wird zu 100 Markund vier Fünftel der Kosten , Di mp fl Zu 20 M und eilt
Fünftel der Kosten verknurrt . „ Gelt , Fretter , notiger "

,sagt nach der .Urteilsverkündigung Huber zu Timpfl , „ döskeimt der Herr Amtsrichter , halt doch an , Gott sei Dank ,daß ich ' s mehra Geld Hab', Lalli , damischer !"
— Falschmünzerei . Ter Anstaltsgeistliche eines

russischen Gefängnisses unterhält sich aus feinem Rund¬
gang mit einem Sträfling . „ Nun , mein Sohn , weshalbbist du hier ?"

„ Wegen Falschmünzerei .
"

„ O, o ! Undmit was wirst du hier beschäftigt ?" „ Ich mache Ledersoh --len aus Pappdeckel !"

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , den 25 . Nov . 1870 .
Gefecht bei Moreuail , Dev res , Brou , Tureau . Ueber -

sali und Wiederbesetzung von Mxon . Borp - stengescchtbei Velars sur Ouche , Corcellesles Monts , Gefecht beiMaray en Othe , Besetzung von Tiedenhofen . Württembergunterzeichnet in Berlin seinen Beitritt zum norddeutschenBund .
Haydang e . (100 . Tep . v . Kriegsschaupl . 2 . Hälfte . )Heute Morgen 11 Uhr ist Thionville von unseren Truppenbesetzt worden . Es wurden 200 Geschütze genommen und4000 Gefangene gemacht . Diesseitiger Verlust währenddes Bombardements gering . v . Kameke .
Thionville . Tin prachtvoller Herbsttag . Von den-preußischen Offizieren wurden heute die Bestände an Waf¬fen , Munition und Kriegsmaterial übernommen , die Pul¬vermagazine besetzt und von den Ingenieuren die Mienen

unschädlich gemacht . Um 12 Uhr begann der Nusmarschder Besatzung , welche an dem General v . Kameke und seinerSuite vorbeidesilierre , dann die » Waffen ablegte und zurBahn eskortiert wurde , wo sie nach Deutschland cinpar -kicrt wird . Die Mobilgarden wurden auf Befehl des Kö¬
nigs verwarnt , daß sie für den Wiederbeiretungssall mitLeib und Vermögen haftbar gemacht werden würden , u . so¬dann in die Heimat entlassen . -Diese betrunkenen , schreien¬den und lärmenden Leute , die stellenweise den Königvon Preußen leben ließen , machten alles eher als einen
soldatischen Einbruch Der Kommandant der Festung ,Oberst Furnier , ein braver Soldat , der unsere Befangenengut behandelt hat , konnte sich selbst des peinlichen WMHlsüber die unwürdige Haltung , teilweise selbst der regulä¬ren Truppen , nicht entschlagen . Tie Freude unserer ein¬
marschierenden Truppen in die nun deutsche Stadt wurde
durch deu Anblick der Zerstörung , die das Bombardement
verursacht hatte , sehr gedämpft . Mer eine regelrechte
Belagerung wäre noch viel grausamer gewesen , als das
Bombardement , das trotz der 8000 in die Festung geworfe¬nen Sprenggeschosse nur 60 Personen verwundet , die Be¬
völkerung aber ) au ihren Häusern desto mehr geschädigthat . Den Behörden wurde gesagt , daß sic sich daraus ein -
zurichten hätten , daß Tiedenhoftn auf jeden Fall deutschbleibe .



— Mußestunden . Der Engländer kann für die

Verwertung von Freistunden als Vorbild gelten. Ein Zug
ist schon, daß er sich Zeit für seine Erholung zu schaffen
weiß. Ebenso wichtig ist seine Vorliebe für fusche Luft
und Bewegung Wie sind die Spielpli e belebt ! Ueberall

läßt man bei Neugründung von Siedlungen der Garten¬

stadtbewegung 10°/o der Gesamtfläche allein für diesen Zweck
frei . Welch treffliche Uebung für Auge, Hand und Fuß,
für Lunge und Herz, Haltung und Kräftigung gewähren
Tennis und Handball , auch Fußball , wobei neuerdings mehr
Wert auf verständnisvolles Zusammenspielen als auf leiden-

schaftliches Ungestüm gelegt wird . Wir haben es früher in
Deutschland ähnlich gehabt. Walther von der Vogelweide
weiß so viel von dem Spiel des jungen Volks zu singen ,
. saods iob äis au äsr straro äsu dal vsrksn , so

ltäws uns clor vogols sobal " Zn den alten Abbildungen
des „orbis piotus * fehlen nicht die spielbelebtenPlätze, das

„Ballhaus" des herzoglichen Hofes in Stuttgart war eine

Perle des 16 . Jahrhunderts , und in Tübingen hat sich noch
derselbe Name auf einer — Wirtschaft er ! alten. Aber heute
wissen selbst unsere Landstädte nichts mehr mit ihrer Natur

anzufangen . Im Unterland fehlen auch fürs kleinste Spiel
im Freien schon die Plätze . Kein Wunder , daß sich die

Erholung weiter Kreise auf die Kneipe und auf die Nacht
verlegt hat und unnatürliche Reize zu entnervenden Ver¬

gnügungen bevorzugt. Wie still ist nachts die Sieben¬
millionenstadt an der Themse mit ihrer streng eingehyltenen
Polizeistunde gegenüber dem Nachtleben von Berlin,
welches eine europäische Berühmtheit erlangt hat . Eine be¬

sondere Note im englischen Bilde ist die Alkoholfreiheit der

besseren Erholung. Große Empfänge und Gastmähler ohne
jeden Tropfen Alkohol, wie sie der Gartenstadtgesellschaft
mehrfach geboten wurden, wären bei uns zu Lande noch
undenkbar. _ , _

oniieftzlMI
'liee

von Lanallmen § Kufliäu8em
^ seiner bekölRiücbkeit we gen bevorr at.

Wtldbad . Verantwortlich' ! i. B . r Dank Kiükltr daselbst.
Druck i' n.d der Bernd s^ fEnnschen BnMrvrf-rei

Wildbad .

Ginserdung.
Anläßlich der 40 . Wiederkehr des Tages von Cyampigny

findet am nächsten
Mittwoch , den 30 . November 1910,

abends 8 Uhr,
im Gasthaus zum goldeueu Ochse« eine

DrivuvrunKskeWi'
an die große Zeit von 1870/71 statt ; mit dieser Feier wird zufolge
Beschlusses der Gemeindekollegien eine Ehrung der Veteranen und der
Witwen von solchen verbunden werden

Hiezu wird jedermann freundlichst eingeladen.
Den 25 . November 1910 .

Stadtfchultheiß Bätzner .

WWsWichMbWii
Die ordentliche

llLUpt - VorsLwwIullK
findet statt am

83.m8(aß, äen 26 November , 8^2 Nkr abenäs ,
im Hotel Pfeiffer hier.

Tages - Ordnung : Jahresbericht, Vorschläge des Vor¬
standes, Rechenschaftsbericht , Anträge der Mitglieder . Neuwahlen .

Der Vorstand .

Msturasekiirsir
— nur erstklassige Fabrikate . —

keparstnr ^ «rkMtlH .

LiLLtrtsils , ^ LäslQ. Oöl ULW - ULW .

2s1s § srldsitLkLufö :

worunter nur wenig benützte , noch wie neu , in allen Preislage « .

H . Riexinger, Messerschmied .

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MjM
'
s Mklla

Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine Aule , dilÜK«

in allen Sorten

WöbeLn und Wetten
: : : : bei nur ksebmävnisvker ^ uskükranK. : : ::

Utzudvilvu iv Ilavckardsilsii
80WL6 KämlHoKtz

Wolle (xaruv vlv .
beste Narkev .

SrcrsLS G LiIH § 8ts ? rsi8s .

G (^686lin !8t61' ^ lOUItt! . G

Stadt Wilddad .

Brennholz¬
verkauf.

Am Montag , S8 . Nov . LSI« ,
vormittags 10 Udr .

auf dem Rathaus in Wildbad
aus Stadtwald V Wanne, Abt .
3b Sulzkopf

22 rm Nadelholzvrügel ll . Kl.
52 rm Reisprügel

Stadtwald V Wanne, Abt . 4 o. b.
Sulzebene

1 rm buchene Prügel ll . Kl.
71 rm Nadelholzprügel ll . Kl .
118 im Reisprügel

Stadtwald IN Sommerberg , IV
an der Linie

28 rw buchene Prügel N . Kl.
1. rm eichene Prügel N . Kl.
1 rm tannene Scheiterl
235 rm tannene Prügel N Kl.
3 rm erler. e Prügel ll . Kl.
16 rm Nadelholzreisprügel ,

Stadtwald IN Sommerberg , Abt .
11 b Saustall

13 rm buchene Prügel ll . Kl.
23 rm tannene Roller ,
112 rm tannene Prügel ll . Kl.
149 rm Nadelholzreisprügel .

Stadtwald Hl Sommerberg , Abt .
5 b . Langstichle

19 rm forchene Prügel ll . Kl.
Wildbad , 19 . November 1910 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Illrvverew
Milädad .

Samstag abend 8 Uhr

SwMlrmcke
im Lokal (Gasth . z . „Bad . Hof" ) .

Neuanmeldungen sind erwünscht .
Der Vorstand .

Eval. Uirchenchor
Wildbad .

Große Geld - Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Oberdischingen

O . -A . Ehingen a . D.
Zieh mg garantiert am 15. Dezember 1910 .

Los 1 Mk . 1369 Gewinne . 1» Lose IS Mk .

Große Geld - Lotterie
des Museums für Völker - und Länderkunde zu Stuttgart .

6012 Geldgewinne bar ohne Abzug zahlbar : 120 000 Mark.
Ziehung garantiert am 3. und 4 . Februar 1911 .

Lose a 3 Mark. — 5 Lose 14 Mark. — 10 Lose 28 Mark.

_ G- M 'Mott.
Eine Sendung extra starke

ModeLsHtitten
ist eingetroffen und empfiehlt solche zu äußerst billigen Preisen .

86u . ,

Nüsse,
Zitronen ,
Prima Tafelbutter
und Tasel -Eier

empfiehlt

Au8lrrv XiöNLlö )
Königs. Hoflieferant ,

König - Karl - Ttraße 187 .

Matinees ,
in reichhaltiger Auswahl .

vortreffliches Putzmittel für sämtl.
Metalle , besonders für Kupfer,

zu 10 und 20 Pfg .
Hans Grnndner .

Legen Sie die Zeitung weg
und sehen Sie gleich nach , ob Sie für
den Winter genügend versehen sind mit

für Hamen , Herren u . Kinder .
Ist dies nicht der Fall, so decken Sie Ihren Bedarf in

meinem reichhaltigen Lager .
^ 414 , Spezial - Geschäft für
kV I4U » moderne Schuhwaren .

Hinter Hotel KluwPP .

« K. Aöerke sen ., ß
H InH . : G. Wtrrmenth(rk. A
MooooOO empfiehlt sein gut sortiertes Lager in ooooocM

Glas - , Porzellan -
« . Stein gntwaren .

jlckckli-Me!
mit und ohne Ansichten ,

einfache bis feinste .
Basen , Krüge,

Wandteller .
Gebrauchs geschirre ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarnituren ,

in großer Auswahl. Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt.

Küchengarnituren
neueste Desfins .

Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u . Monogramm .

K !dmm !,7d
Reparaturen werden angen .

Ooo

OooocroOooo

sämtlichen
Kolonialwaren

nur in besten Qualitäten.
Feinstes Salatöl ,
en detail — en gros .

Sanitätsfußbodenöl .

<a.

K
8

Thee : : Chokolade , ^
Caeao :: Bonbons . »

oO0oo

O0

Zigarren , Tabak ,
Zigaretten .
Strickgarne

in Wolle und Baumwolle
erftkassige Fabrikate .

Sorghobesen , Bürsten ,
Putztücher , Fenster¬
leder , Toiletteseife » .

00O000O00llOL00000O0 0OOll0c >0 <I>OO0000c )O0000O

Niederlage von
Kaisers Kaffeegeschäst, Viersen .

Europas größter Kaffee - Rösterei -Betrieb .
K
K
K

Heute Abend
8inK8lu»äs

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Nach der Singstunde :

Wahl des Vorstands und
eines Ausschußmitgliedes.

Der Ausschuß .

Ges. gesch . 121850.
s » s e ^idcr Ges. gesch . 121850 .

« SN

Nach Neuenbürg
wird auf Jahresstellungein tüchtiges

UMeüsu
gesucht.

Von wem ? sagt die Expedition
dieses Blattes . s172

JepHyr bunt . » Linon weiß .

DarrerwäsEe .
Kein Abblättern . Jahrelang haltbar. Elegant, praktisch , dauerhaft.

Dauernd abwaschbar . Vorrätig in

Kragen , Manschetten
: : und Serviteurs . : :

Alleinverkauf :

— aller Art —

8 t̂o1ky unä 81i6kmLl6riaIi6N
in großer Auswahl

Steter Eingang von
bei

6s686Üwi8tsr llorklivimvr ,
- iioKen cker üotspoliivkv . ^

Ls,ks LsebÜs UZsMhs.
Ausschank von vorzüglichen alten « . neuen Weine «.

: : Südweine glasweise . ::
Kaffee, Thee , Schokolade und Caeao .

Stets frisches
Backwerk und Kuchen .

Angenehmer und ruhiger Aufenthalt .
Es empfiehlt sich bestens IklkOOOK, KKOkll'l^ '

Prima rote und gelbe

8p6i8ekar1o1k6ln
treffen für mich ein und können Bestellungen gemacht werden.

Wilhelm Rath ,
gegenüber der Volksschule .


	[Seite 593]
	[Seite 594]
	[Seite 595]
	[Seite 596]

